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Liebe Tierfreunde, 
 
die diesjährige Ausgabe starten wir mit einem  Namen. Wir hoffen, sie finden unsere Informationen 
lesenswert. 
 
 Zuerst möchte ich Ihnen vom Umbau unseres Hundehauses berichten. Eigentlich wollten wir die 
Eröffnung mit dem diesjährigen Tierheimfest feiern, doch wie es so ist,  kommt bei einem Bau in 
diesem Ausmaß viel dazwischen. Sie müssen sich also bis nächstes Jahr gedulden, dann feiern wir mit 
einem kleinen Tag der offenen Tür die Einweihung.  
 
Im letzten Jahr haben wir alle sehr viel Tierschutzarbeit geleistet.  Trotzdem bleibt unser größtes 
Problem, dass wir wenige  aktive Mitstreiter haben. Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben , dann 
melden sie sich einfach bei uns. Gerne können sie aber auch als Fördermitglied helfen, ob mit einer 
Mitgliedschaft oder einer Spende .  
 
Es gibt bei uns immer Einiges zu tun. Wir freuen uns genauso über handwerkliche Unterstützung wie 
auch über Ihre  Mithilfe im Tierschutzbereich. Weitere Infos finden sie in dieser Zeitung und ich hoffe, 
sie haben Spass daran sie zu lesen. 
  
 

Solange Menschen denken, 
dass Tiere nicht fühlen, 

müssen Tiere fühlen, 
dass Menschen nicht denken. 

In diesem Sinne 
 
  
Christine Dold 
 



Das Mitarbeiterteam des Tierheimes 
Tuttlingen 

Tierheimleiter, Stefan Freigang, mit  seinen 
Mitarbeitern stellen sich vor 

Marita und Petra 
und die beiden 
Männer für alle 
Fälle Walid und 
Percy 

Rebecca Jana 
Die Auszubildende 
Stefanie 

Verwaltungsangestellte Iris Bornkamp  und  unsere qualifizierte Ersatzkraft 



Das neue Hundehaus 
Zum großen Glück der Tierheimmitarbeiter und natürlich auch der Tiere ist der 
Kreistierschutzverein Tuttlingen-Spaichingen e.V. nun in der Lage, das Hundehaus des 
Tierheimes umbauen zu lassen. 
Um im Tierheim, die inzwischen auch durch das Tierschutzgesetz vorgeschriebene 
moderne Hundehaltung in Form von Gruppenhaltung gewährleisten und ermöglichen 
zu können, musste das bisherige Hundehaus bzw. die bisherigen Boxen vergrößert und 
gleichzeitig saniert werden. Da das gesamte Tierheim räumlich begrenzt ist, musste die 
Anzahl der Boxen von 24 auf 16 nun großzügig gestaltete Boxen verringert werden. 
Trotz der Reduzierung der einzelnen Hundeboxen ist das Tierheim Tuttlingen jedoch 
noch immer in der Lage, seinen Aufgaben im Landkreis Tuttlingen, was die Aufnahme 
von Hunden betrifft, nachzukommen. 
Bei den Umbaumaßnahmen wurde besonderer Wert darauf gelegt, den bisherigen 
„Zellencharakter“ zu beseitigen und somit wurden die Abtrenngitter durch Wände 
ersetzt. Die Hunde leben dadurch in einer wesentlich angenehmeren Atmosphäre in 
zimmerähnlichen Boxen.  
Für mehr Licht sorgen die in hellen Tönen gestalteten Wände wie auch die neu 
eingebauten Fenster und Türen, die teilverglast sind. Die Glasüberdachung auf der 
gesamten hinteren Länge des Hundehauses sorgt für natürliche Helligkeit und bietet 
einen wesentlich besseren Schutz vor Regen und Kälte.  Somit wirkt unser neues 
Hundehaus sehr viel freundlicher als bisher und lässt sich außerdem wesentlich besser 
reinigen.  
Durch die bisherigen Gitterabtrennungen der Boxen war der Stresspegel unter den 
Hunden sehr hoch, da die Tiere sich zwar immer sehen, aber keine hundegerechte 
Kommunikation stattfinden konnte. Dadurch waren Aggressionen unter den Tieren an 
der Tagesordnung, was in Folge zu andauerndem Gebell im gesamten Hundehaus 
führte. 
Ein weiterer Vorteil der neuen Behausungen ist, dass die neuen Hundeklappen größer 
und breiter gehalten sind als bisher und somit mehrere Räume miteinander verbunden 
werden können. So ist es den Mitarbeitern möglich, Gruppen- wie auch Einzelhaltung 
der Hunde zu ermöglichen. 
Ebenfalls wurden  die Außenboxen  vergrößert, womit den Hunden hier mehr  
Bewegungsfreiheit geboten werden kann. Auch in diesem Bereich wurden die Gitter 
weitgehend durch Wände ersetzt.  
 
 



Die nun in sich geschlossenen Räume bieten den Hunden die Möglichkeit, sich innerhalb der 
Gruppe zu beschäftigen ohne störenden Einfluss von benachbarten Artgenossen. Diese neue Art 
der Unterbringung zeigt schon heute erste Erfolge, in dem die Hunde wesentlich weniger bellen 
und damit besser zur Ruhe kommen können. Die damit eingekehrte Ruhe im Hundehaus wirkt sich 
auch positiv auf die Arbeit der Tierheimmitarbeiter aus.  
Von all den Umbau- und Sanierungsmaßnahmen versprechen wir uns ein besseres und vor allem 
stressfreieres „Hundeleben“ für unsere Vierbeiner.  
Aber auch unsere Besucher werden feststellen, dass ein Besuch bei uns im Tierheim dann noch  
mehr Spaß macht.  
Sobald die Umbaumaßnahmen vollständig abgeschlossen sind, möchten wir das neue Hundehaus 
mit einem Tag der offenen Tür der Bevölkerung vorstellen.  
Unsere Tiere und das Mitarbeiterteam des Tierheimes freuen sich schon jetzt auf viele kleine und 
große Besucher! 



Unsere Sorgenkinder 

Siggi,  
blind, taub und mind. 14 Jahre alt wurde von seinen 
Besitzern einfach ausgesetzt. Der kleine Hund ist zwar 
gechipt, aber leider nicht registriert. So darf er seinen 
Lebensabend im Büro des Tierheims verbringen. Hier 
wird er verwöhnt mit Streicheleinheiten und Leckerlis. 

Lana, eine scheue Hündin,  

die schon  viel zu lange im Tierheim  
sitzt, aber sie wartet noch auf ihre ganz besonderen 
Menschen. Um glücklich zu sein, braucht sie ein 
Haus mit Zugang zum Garten. 

Mäxle und Vilour sind zwei unzertrennliche Brüder. Sie legen mehr 

Wert auf einen kuscheligen Couchplatz und Verwöhnprogramm als lange 
Spaziergänge. 

Jonny, 
der  11-jährige Rüde sitzt bereits seit mehr als 2 Jahren im 
Tierheim. Wir suchen für ihn Menschen, die genügend Geduld 
haben, um sein Vertrauen zu gewinnen. Für diese Menschen wird 
Jonny zum treuen Freund und Begleiter.  



Zuhause gefunden ς 
Unsere Glückspilze 

Unser Minusch! 
Schon lange haben wir uns eine Katze gewünscht, aber aufgrund dessen, dass wir in 
einer Stadtwohnung wohnen wollten wir keiner Katze das Wohnungsleben zumuten. 
Ab und zu haben wir dann aber doch auf den Tierheim-Homepages gestöbert und dann 
haben wir Minusch entdeckt. Er hat FIP (eine Katzenkrankheit) und darf darum nicht zu 
anderen Katzen und auch nicht nach draußen. Perfekt für uns dachten wir gleich.  
Dann haben wir ihn uns, am Tierheimfest, live angeschaut und waren gleich, trotz seiner 
kaputten Ohren und der Krankheit, verliebt. Einen Tag später haben wir ihn zu uns nach 
Hause geholt und er fühlte sich auch gleich heimisch. 
Nun ist „Minu“ schon drei Wochen bei uns und es ist so als wäre er schon sein ganzes 
Leben lang bei uns.  

Smilla , 
Ist eine der Hunde, die Mitte August aus Griechenland kamen. 
Smillas neues Herrchen und dessen Lebensgefährtin beschreiben die kleine, 
zarte Hündin als wahres Goldstück. Smillas Herrchen ist als Kurierfahrer tätig 
und Smilla darf ihn jeden Tag zur Arbeit begleiten.   

Crispy, 
Auch ein Grieche; und nicht nur für ihn war seine Vermittlung ein Erfolg.  Der 
kleine Felix hat nun einen vierbeinigen Freund gefunden. Die Familie  aus dem 
Schwarzwald hat drei Jungs, die Crispy richtig toll finden und sehr viel mit ihm 
unternehmen.  
Aber auch für Crispy ist es ein großes Glück, seinen Platz in dieser herzlichen 
Familie gefunden zu haben. Es scheint so, als ob er hier schon immer gelebt hätte 
und fühlt sich sichtlich wohl. Auch hier gibt es nur lobende Worte für den kleinen 
Griechen , aber auch für das Tierheim Tuttlingen.   



Verstehen die denn 
5ŜǳǘǎŎƘΧΦΚ 
 
Fragte Dominik (6 Jahre) als er erfuhr, dass ich 
die halbe Nacht im Tierheim Tuttlingen 
verbracht hatte, um  6 Hunde von der Insel 
Kreta in Empfang zu nehmen. 
Zusammen mit Dr. Henisch von den 
Tierfreunden Kreta e.V. und Stefan Freigang 
haben wir auf das Eintreffen der „Griechen“ 
gewartet. Die 6 Hunde sind am Nachmittag in 
Stuttgart gelandet und wurden nun per PKW 
nach Tuttlingen gebracht. Gegen 23.30 war es 
dann soweit; endlich angekommen. In 
großzügigen Boxen untergebracht konnten 
wir 5 Junghunde und eine zweijährige Hündin  
empfangen. Entgegen meiner Befürchtungen 
waren die Hunde weder total erschöpft noch 
aggressiv. Im Gegenteil; alle schmiegen sich 
uns in die Arme und leckten unsere Gesichter. 
Nach dem Versorgen der Hunde konnten wir 
dann beruhigt nach Hause gehen. Bei der 
tierärztlichen Untersuchung am anderen Tag 
konnte  der gute gesundheitliche Zustand der 
Hunde bestätigt werden.  
Bei unserem Wiedersehen zwei Tage später, 
konnte ich 6 quietschfidele Hunde besuchen, 
denen man die Strapazen des Transportes 
überhaupt nicht anmerkte. Wie alle 
Jundhunde tollten und spielten sie gelassen 
im Freilauf und auch gegenüber uns 
Menschen zeigten sie keinerlei Scheu.  
Ein Einsatz, der sich gelohnt hat. 



!ÕÓÌÁÎÄÓÔÉÅÒÓÃÈÕÔÚ ȣȢ 
Retten um jeden Preis 
 
Warum Tiere aus dem Ausland? Es gibt doch genügend Tiere 

in Deutschland, die Hilfe brauchen? Unsere Tierheim sind voll und wir 
holen uns noch Tiere aus dem Ausland? 

Fragen, die jedem Tierschützer vertraut sind. Fragen, die 
natürlich gerechtfertigt sind. Fragen auf die es keine klaren und 
eindeutigen Antworten gibt. 

 
Die meisten Hunde- und Katzenfreunde sind zwar für den 

Import von Tieren aus dem ost- und südeuropäischen Raum, viele tun 
dies jedoch trotzdem mit großen Zweifeln.  

Dem Großteil der Menschen ist klar, dass man vor dem Leid der 
Tiere nicht die Augen verschließen darf, nur weil eine Grenze 
dazwischen liegt. Doch im Laufe der Jahre musste  festgestellt werden, 
dass es in diesen Ländern zwar inzwischen Tierschutzgesetze gibt, ein 
Umdenken zu Gunsten der Tiere allerdings noch immer nicht 
stattgefunden hat. Dabei spielt sicherlich mit eine Rolle, dass die 
Einstellung der Menschen zu Tieren im Ausland sehr unterschiedlich ist, 
da dieses Verhalten teils von religiösen, kulturellen, traditionellen und 
inzwischen verstärkt auch von wirtschaftlichen Gegebenheiten 
beeinflusst ist.  

Fürsprecher für den Import sind sicherlich all die Menschen und 
Familien , die mit einem ausländischen Hund oder einer Katze glücklich 
zusammenleben. Sie heben das Engagement der Vermittler und 
Tierschützer hervor, die sich mit intensiver und meist ehrenamtlicher 
Arbeit und einem übergroßen Aufwand an Zeit um das gesundheitliche 
und psychische Wohl ihrer tierischen Schützlinge kümmern. Dies reicht 
vom Aufpäppel n und Versorgen der Tiere über den für Mensch und 
Tier sehr anstrengenden Transport bis zur verantwortungsvollen 
Vermittlung der Tiere.  

Wieviele Tiere jährlich von der Vielzahl an Vereinen aus Ihren 
Heimatländern exportiert werden, lässt sich nicht genau festhalten. Mit 
der Zahl dieser „Importe“ wächst auch die Zahl der Gegner solcher 
Rettungsaktionen. Viele dieser Hunde und Katzen sind Träger 
gefährlicher Krankheitskeine, die sie dann in ihrer neuen Heimat an 
andere Tiere weitergeben können. Ein Teil der Tiere – vorallem ältere 
Straßenhunde – kommen mit unserem „Wohnzimmer- und 
Couchleben“ nicht zurecht. Sie haben nie Beziehungen zum Menschen 
aufgebaut und leben bei uns in Dauerstress. Und , so die Gegner, jeder 
Hund, jede Katze aus dem Süden oder Osten versperrt einem der 
Hunde in unseren Tierheimen die Chance auf ein neues Zuhause.  



Ist schon möglich, antworten wiederum die Befürworter. Aber keiner dieser Tiere hätte 
in seinem Heimatland eine Chance. Außerdem sind junge und kleinwüchsige Hunde in unseren 
Tierheimen Mangelware, aber in den Auffanglagern gibt es diese in großen Mengen. Dass 
Hunde aus dem Ausland mehr Schwierigkeiten mit dem Leben in Deutschland haben als unsere 
„deutschen“ Zuchthunde, ist in keiner Weise erwiesen. Und wer das Leid dieser Tiere in den 
Auffanglagern, in den Perreras (Tötungsstationen) oder auch sogenannten Tierheimen gesehen 
hat, für den kann es nur noch eine Entscheidung; geben; weitermachen und versuchen für 
wenigstens ein paar  Hunde oder Katzen ein Zuhause in Deutschland zu finden.  

Als weiterer Einwand ist von beiden Seiten anzuerkennen, dass  inzwischen ein 
schwungvoller Handel mit gezielt hergebrachten „armen, ausländischen Hunden“ floriert. Es 
existiert also auch auf diesem Sektor inzwischen die große Geschäftemacherei mit Hunden, die 
unter dem Deckmantel des Tierschutzes abläuft. Allerdings haben diese Leute überhaupt nichts 
mit dem seriösen Tierschutz zu tun und es steht bei der Art von Geschäften in keinster Weise 
das Wohl der Tiere und auch der späteren Tierhaltern im Vordergrund.   

Man muss sich deshalb sehr genau ansehen, mit wem man zusammenarbeitet, damit 
man nicht Gefahr läuft, das Elend noch anzukurbeln. Darum arbeiten viele seriöse 
Tierschutzorganisationen mit Partner-Tierheimen vor Ort zusammen. So wird es auch beim 
Kreistierschutzverein Tuttlingen-Spaichingen gehandhabt. Der 1. Vorsitzende der Tierfreunde 
Kreta, Dr. Gerhard Henisch, und das Tierheim Tuttlingen stehen immer wieder in  engem 
Kontakt, um Tiere von den Tierfreunden mit der Hilfe der Tuttlinger Tierschützer  
unterzubringen und zu vermitteln. So wie dies auch im Fall der 5 griechischen Junghunde und 
der 2-jährlichen Mischlingshündin „Betty“  praktiziert wurde.  

Dass der Import die Probleme der Tiere nicht lösen wird, wissen Gegner wie auch 
Befürworter. Weil sie nicht zu lösen sind, solange kein Respekt vor jedem Leben in diesen 
Ländern geweckt wird. Die Bevölkerung in vielen meist südlichen Ländern ist sehr wenig 
sensibilisiert für das Elend der Tiere. Wir helfen nicht dem Land seine Probleme zu lösen, denn 
Tierleid wird dort nicht als Problem gesehen. Wir helfen einfach nur den Tieren. 

Beim Thema „Auslandstierschutz“ scheiden sich die Geister und es wurden bereits 
unendliche Diskussionen darüber geführt.  Solange wir uns aber in der glücklichen Lage 
befinden, anderen Tieren, die nicht geduldet sind, misshandelt und vernachlässigt wurden, zu 
helfen, sollten wir dies auch tun. Seriöser Tierschutz ist kein profitables Geschäft. Es ist die 
aufopferungsvolle Arbeit von Menschen, die diese Welt ein ganz klein wenig besser machen 
wollen. 

 

 αLohnt sich das?" fragt der Kopf. 

 "Nein", sagt das Herz, "aber es tut gut.ά 
                   (unbekannter Verfasser) 



Tierfreunde Kreta e.V. und die Arche Noah Kreta 
 
Gegründet wurde die Arche Noah Kreta 1989 von der Deutschen Silke Wrobel. Zu 
großer Bekanntheit gelangte die Tierschützerin mit der Arche Noah Kreta durch eine 
Dokumentation in der ZDF-Reihe „37 Grad“. Auch in Griechenland bzw. auf Kreta 
hatte es sich herumgesprochen, dass die deutsche Tierschützerin ein großes Herz 
für Tiere hat, und so wurden immer mehr nicht gewollte Tiere einfach bei ihr 
abgegeben.  
Anfang 2003 entstanden dann aus ehemaligen Mitgliedern des Fördervereins Arche 
Noah Kreta die Tierfreunde Kreta e.V. Sie hatten es sich zur Aufgabe gemacht, die 
Unterstützung von Silke Wrobel selbst in die Hand zu nehmen.  
 
Unter dem Vorsitz von Dr. Gerhard Henisch sieht der Verein seine Aufgaben   
•In der Aufklärungsarbeit vor Ort. Die Bevölkerung soll sensibilisiert werden für  
einen verantwortungsvollen Umgang mit Tieren 

•In der Unterbringung der Tiere. Dazu gehört eine Quarantänestation in Chania und 
eine Auffangstation für Hunde und Katzen auf der Halbinsel Akrotiri. Hier soll mit 
Hilfe der Tierfreunde in der nächsten Zeit ein Tierheim erbaut werden. 
•Finanzielle Unterstützung für Silke Wrobel, um die medizinische Versorgung 
verletzter und kranker Tiere rund um die Uhr zu gewährleisten. 
•Sach- und Futtermittelspenden werden gesammelt und nach Kreta transportiert 
•Und eine der wichtigsten Punkte des Auslandstierschutzes die Durchführung von 
Kastrationsprogrammen. Nur durch kontinuierliche Kastrationen wird es in Zukunft 
möglich sein, die Zahl der Straßenhunde und Katzen zu verringern und damit 
erträglich zu machen. 
 
Da aber eine Vermittlung der Tiere auf Kreta bzw. innerhalb Griechenlands fast 
unmöglich ist, werden Hunde und Katzen nach Deutschland, Österreich und in die 
Schweiz gebracht und dort mit Hilfe von deutschen Tierschutzvereinen vermittelt. 
Die Tierfreunde Kreta e.V. arbeiten dabei mit einigen deutschen Tierheimen 
zusammen u. a. mit dem Tierheim Tuttlingen.  
 
 

ȵTierheim „ 

von Chania 

Futterverteilung auf Kreta 



 
 
Zwischen dem Tierheim Tuttlingen und den Tierfreunden Kreta e.V. besteht eine sehr 
angenehme Zusammenarbeit. Es wird darauf geachtet, dass  nur gesunde Hunde und 
Katzen nach Deutschland gebracht werden.  Berücksichtigung findet dabei, dass für 
kranke und sehr alte Tiere, der doch trotz aller getroffenen Vorkehrungen mit Stress 
verbundene Transport, eine zu große Belastung darstellen würde. Es werden Hunde 
ausgewählt, die bei uns in Deutschland auf jeden Fall vermittelt werden können. Es ist 
nicht im Sinne der Tierfreunde Kreta e.V. die Tierheime in Deutschland mit nicht zu 
vermittelnden Tieren zu belegen und zu füllen.  
 
All diese Bemühungen und die damit einhergehenden psychischen Belastungen für die 
Tierschützer lösen die Probleme auf Kreta nicht. Viele Hunde und Katzen fallen den 
immer wiederkehrenden Vergiftungsaktionen zum Opfer. Auch die wirtschaftliche 
Situation in Griechenland macht vor den Tieren nicht Halt. Die Anzahl der verletzten und 
ausgesetzten Tiere ist seit Beginn der Wirtschaftskrise um ein Vielfaches gestiegen und in 
Folge dessen die Kosten für die medizinische Versorgung. 
 
Möchten Sie mehr wissen über die Tierfreunde Kreta e.V., die aufopferungsvolle Arbeit 
von Silke Wrobel und über  aktuelle Tierschicksale so besuchen Sie doch die Homepage 
www.tierfreunde-kreta.de. 

Der Transport der Tiere erfolgt mit einem speziell eingerichteten Fahrzeug. Ausgestattet 
mit Generator, 2 Klimaanlagen und 38 großzügigen Boxen ist eine wesentlich 
angenehmere Fahrt für Mensch und Tier von Griechenland nach Deutschland möglich. 
Um Ärger mit Behörden bzw. dem Zoll zu vermeiden, haben sich die Tierfreunde Kreta 
e.V. um sämtliche notwendigen Genehmigungen und Papiere für den Transport, die 
Aus- und Einfuhr von Tieren bemüht und erhalten. Somit sind von Seiten der Behörden 
alle Auflagen erfüllt und die Transporte auch anerkannt. Unnötigen Verzögerungen 
werden damit vorgebeugt. 

Ankunft in Bad Dürrheim 

http://www.tierfreunde-kreta.de/
http://www.tierfreunde-kreta.de/
http://www.tierfreunde-kreta.de/


5 Gründe, Katzen zu lieben 

Sie macht uns zu besseren Menschen ς weil sie 
es hasst, wenn wir uns streiten 
Choleriker sollten eine Katze als Vorbild haben: Sie lebt in 
Harmonie mit Ihrer Umwelt. 

Von wegen Frauentier: 
Eine Katze passt auch zu Männern und Kindern 
Dass es unmännlich sei, eine Katze zu lieben, entbehrt jeder 
vernünftigen Grundlage. Im Gegenteil: Katzen und Kerle haben viel 
gemeinsam. Beide lieben Ihre Ruhe. Kindern gibt die Katze alles was 
sie brauchen, ein Kuscheltier, einen Spielkumpel und Seelentröster. 

Katzen manipulieren uns ς und wir lieben sie dafür 
Katzen wissen genau, was zu tun ist, damit wir ihrem Willen folgen. 
Es ist eine überlegte Strategie: Vor allem Katzen mit einer engen 
Bindung an ihre Menschen haben gelernt, gezielte Klagelaute in ihr 
Schnurren einzustreuen, wenn sie um Futter oder Aufmerksamkeit 
betteln.  

aƛǘ LƘǊŜƴ αǎƛŜōŜƴ [ŜōŜƴά  - werden viele Katzen sehr alt 
Sie sind robuste Tiere. Doch die Gesundheit einer Katze liegt in der Hand  
des Menschen, der sie pflegt. 
Deshalb sind Impfungen und auch Kastration sehr wichtig.  

Die artgerechte Haltung ist möglich 
…. wenn man ihren Bedürfnissen Raum lässt. Wer über eine Partnerkatze 
nachdenkt, tut Gutes, denn gut sozialisierte Katzen sind meist keine 
Einzelgänger.  Wie wir sind sie soziale Wesen, manche bleiben aber lieber 

Einzelgänger.  



Pferdewunsch 
 
Ein Pferd zu besitzen weckt in vielen Menschen Träume nach 
Freiheit, Unabhängigkeit und lange Ausritte im Sonnenuntergang. 
Doch die Realität sieht meistens anders aus!  

Zuerst braucht man das notwendige Klein -  oder Großgeld und dann 
noch viel Zeit für die Pflege des Pferdes. Dabei ist zu bedenken, 
dass nur etwa ¼ der investierten Zeit auf das Ausreiten entfällt.  

Für denjenigen, der kein Großgrund - und Bauernhofbesitzer ist 
stellt sich zunächst die Frage; wie und wo finde ich den richtigen 
Stall?  

Pferde brauchen viel Bewegung, also am besten einen Stall mit 
großen Koppeln. Schöne helle, große Boxen mit guter Einstreu, 
Stroh, Heu und frisches Wasser. Pferde sind Herdentiere und 
brauchen auf jeden Fall einen -  am besten mehrere -  Kameraden 
(Pferde) zum Knabbern und Schmusen , natürlich auch zum Streiten.  

Ein Pferd braucht ca. alle 8 -10 Wochen einen neuen Hufbeschlag 
oder die Hufpflege, dies ist oft sehr kostspielig. Wurmkuren, 
Impfungen, Versicherungen und sonstige Kleinigkeiten die sehr viel 
Geld kosten müssen beachtet werden. Wenn man sein Pferd in 
Vollpension stehen hat, fällt natürlich die monatliche Stallmiete mit 
hohen Unterstellkosten ins Gewicht.  

Und auch ein Pferd wird älter, das Ausreiten dann immer weniger 
doch dafür Tierarztkosten wieder höher.  

Beachten Sie dies alles und vieles mehr bevor Sie sich ein Pferd 
anschaffen, denn Pferde leiden stumm!  

                                                                                                  C.D. 



Meerschweinchen und Kaninchenhaltung 
Bei der Anschaffung von Kaninchen und Meerschweinchen ist folgendes zu beachten: 
Es macht absolut keinen Sinn Kaninchen und Meerschweinchen miteinander zu  
vergesellschaften, denn die beiden Tierarten können nicht miteinander kommunizieren.  
Aus diesem Grund ist die Haltung von immer mindestens zwei Meerschweinchen oder 
zwei Kaninchen anzustreben.  
Ein Freilauf im Garten ist sehr wichtig, denn Kaninchen lieben es zu buddeln und zu 
rennen. Was auch für Meerschweinchen sehr wichtig ist, denn die kleinen Nager sind sehr 
bewegungsfreudig. Die Tiere können auch, wenn man sie im Frühjahr daran gewöhnt, den 
Winter draußen verbringen. Natürlich ist ein überdachter Freilauf und ein gut isolierter 
Stall absolut notwendig.  
Damit Kaninchen gut durch den Winter kommen, ist folgendes erforderlich: 
•Geschützter wintertauglicher Stall mit Freigehege  
•Trockene Wintereinrichtung auch im Auslauf  
•Keine Einzelhaltung (Kontaktstimulation)  
•Regelmässiges Verabreichen von Material aus dem Wald  
•Mehrmals täglich lauwarmes Wasser in offenem Gefäß  
•Viel Heu und zudem Energiefutter  
•Beobachtung - Unterstützung ς Pflege  
Wenn Sie diese Anregungen und Vorschläge beachten, wird auch ein langer harter 
Winter mit den vielen Möglichkeiten, die er Kaninchen bieten kann, eine ganz besonders 
abwechslungsreiche und spannende Jahreszeit für Sie und Ihre Tiere. 
Während der Sommermonate ist eine regelmäßige Afterkontrolle bei Freilandhaltung 
unumgänglich, denn in  warmen Tagen setzen Fliegen dort gerne ihre Eier ab, dies kann 
zum Tod der Tiere führen.  
Frisches Heu und Stroh sollten immer angeboten werden, genauso wie das tägliche frische 
Wasser. Grünfutter im Sommer bitte jeden Tag anbieten.  
Dazu können noch Äpfel, Karotten, Fenchel, rote Beete, usw. (allerdings kein Kohlrabi und 
andere Kohlarten) zugefüttert werden. Fertiges Trockenfutter sollte nur ganz wenig 
gegeben werden. 
Bitte kaufen Sie kein Tier ohne vorher ausführlich darüber nachzudenken oder informieren 
Sie sich bei uns über Haltung und Pflege eines Kleinnagers. 
Tierheim Tuttlingen 07461/3772 



Frühlingserwachen 
ƻŘŜǊ ǿŜƴƴ YǊǀǘŜƴ ǿŀƴŘŜǊƴ ΧΦ 
Bei ansteigenden Temperaturen (über 5 Grad Celsius) tut sich was in unserem Wald! 
Die Kröten und Molche erwachen aus ihrer Winterstarre. Nun müssen wir uns beeilen, denn 
die Wanderung der Kröten zu ihren Laichplätzen führt meistens über eine Straße und es 
werden jedes Jahr Tausende von Tieren überfahren. Um dies zu verhindern, müssen wir 
Tierschützer jedes Jahr im März die Fangzäune aufstellen. Im Abstand von ca. 20 Metern 
graben wir noch Eimer ein, die dazu dienen, die Tiere, die in der Nacht wandern, zu fangen. 
Die Krötenwanderung muss natürlich jeden Tag betreut werden, d. h. morgens müssen die 
Tiere, die nachts in die Eimer gefallen sind, befreit werden. Dann, bei einsetzender 
Dämmerung laufen die freiwilligen Helfer, meistens 2 – 5 Personen, die Zäune mit 
Taschenlampen ab. Dort warten schon die Kröten, die Männchen manchmal Huckepack auf 
den Weibchen festgekrallt. Mit lautem Gequake rufen die Männchen, die in der Überzahl 
sind, ihre mit Laich gefüllten Weibchen. Für Molche und Frösche ist der Zaun kein Hindernis, 
die klettern und springen darüber. Doch die meisten Tiere werden abends von Hand 
gefangen und über die Straße gebracht. Viele Grasfrösche kommen schon vom Laichplatz 
zurück und sind auf dem Weg zum schützenden Wald. Da die Grasfrösche große Sprünge 
machen, sind sie nicht so gefährdet wie die doch etwas trägen Kröten. 
Die Wanderung zu den Laichplätzen dauert von etwa Ende März bis etwa Ende Mai, wobei 
die Rückwanderung so unregelmäßig ist, dass sie nicht betreut werden kann. Auf jeden Fall 
macht es allen Beteiligten Spass, bei der Aktion mitzuhelfen, vor allem aber den Kindern, 
die am Wochenende immer dabei sind.  
Im Landkreis Tuttlingen gibt es 25 Wanderungen, von denen leider nur einige betreut 
werden können. Unsere Fangzäune stehen zwischen Schura und Aldingen, Seitingen und 
Tuttlingen und Bachzimmern. Zusätzlich obliegt dem Tierschutzverein seit ca. 6 Jahren die 
Betreuung eines Biotops. Zwischen Schura und Aldingen liegen 2 kleine und ein größerer 
Teich, der inzwischen teilweise ausgebaggert wurde.  
In der heißen Phase der Krötenwanderung sind wir auf Mithilfe angewiesen. Wenn Sie 
unsere Tierschutzarbeit und den Erhalt dieser Tierart unterstützen möchten, so setzen Sie 
sich mit der 1. Vorsitzenden, Christine Dold, in Verbindung. 



Jugendgruppe 
 

Unter der Leitung von Luisa Ströhle startete am 24. September 2011 um 14.00 Uhr zum 
ersten Mal nach längerer Zeit wieder eine Jugendgruppe im Tierheim Tuttlingen. 
10 Jugendliche im Alter von 10 – 13 Jahren hatten sich mit dem Einverständnis ihrer Eltern 
im Tierheim eingefunden.  
Um sich gegenseitig kennenzulernen, konnten sich die Jugendlichen bei Muffins und 
Apfelschorle austauschen. Wünsche und Anregungen konnten eingebracht werden. 
Danach wurde den Mädchen und Jungs das Tierheim gezeigt. Beim anschließenden Säubern 
der Kaninchen- und Meerschweinausläufe durfte selbstverständlich das Streicheln und 
Kuscheln mit den Tieren nicht zu kurz kommen.  
Groß war dann die Freude auf beiden Seiten, als die Jugendlichen zum Schluss mit einem 
Hund Gassigehen durften.  Unterstützt wurde Luisa dabei von den Mitarbeitern des 
Tierheim. 

 



Sie möchten uns helfen! 
Patenschaften 
Wie in jedem Tierheim gibt es auch bei uns schwer zu vermittelnde Tiere, manche 
wegen ihres Alters, andere wegen ihres Gesundheitszustandes oder ihres Verhaltens 
wegen. Es gibt immer wieder Katzen und Hunde, die Monate oder gar Jahre lang im 
Tierheim ausharren müssen. Diese Tiere entsprechen nicht mehr den Wünschen der 
Menschen, weil sie nicht mehr klein und niedlich sind, weil sie nicht sofort auf 
Menschen zugehen können, weil sie traurig gucken und in einer Ecke sitzen, weil sie 
behindert sind, oder weil sie einfach nicht mehr dem Schönheitsideal entsprechen. 
Für diese Tiere suchen wir Tierfreunde, welche selbst vielleicht kein Tier halten können, 
aber etwas Gutes tun wollen und ein Tier finanziell unterstützen möchten. Von diesem 
Geld können Futter und anfallende Tierarztkosten bezahlt werden.  
Als Pate für ein Tierheimtier können Sie doppelt helfen; Sie unterstützen uns finanziell 
und falls Sie Lust und Zeit haben, können Sie direkten Kontakt zu Ihrem Patentier 
halten. Sie können nach vorheriger Absprache vorbeikommen, um „ihr“ Tier zu 
streicheln, bei einem Hund mit ihm spazieren zu gehen. Denn die Tiere, die noch kein 
Zuhause gefunden haben, benötigen besonders viel Liebe und Zuwendung. 
Bei Fragen hierzu wenden Sie sich bitte an das Tierheim Tuttlingen. 

Spende 
wenn Sie uns mit einer Geldspende unterstützen möchten, haben Sie die Möglichkeit 
auf folgenden Konten eine Einzahlung vorzunehmen:  
Kreissparkasse Tuttlingen                             Volksbank Donau-Neckar  
BLZ.: 64350070                                                BLZ.: 64390130  
Ktnr.: 67005                                                      Ktnr.: 1800000  
Auf Wunsch stellen wir Ihnen gerne, ab einem Betrag von 50,00 Euro, eine 
Spendenbescheinigung aus. Bitte geben Sie dieses mit Ihrer genauen  Anschrift auf der 
Überweisung an.  
Wir sagen schon einmal im Voraus herzlich Dank für Ihre Unterstützung. 

 


